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Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
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Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Deutſchland. 


Stettin, 3. Februar. Zu den erbebendſten Gedenktagen einer ruhm⸗ 
vollen Vergangenheit unſers Volkes gehort auch der heutige Tag, an wel⸗ 
chem der Hochſelige König einſt den Aufruf an ſein Volk erließ. Dieſer 
Tag, der eine neue Aera in Preußen begründete, weil an ihm der Noth⸗ 
ſchrei eines unter die eiſerne Ruthe der Zwingherrſchaft gebeugten Volkes 
zum Himmel empordrang, wird im Gedachtniß des Volkes ohne Zweifel 
länger fortdauern, als mancher gemachte Tag der neuern Zeit. Man 
wird ihn noch mit Dank und Jubel nennen, wenn man den 6. Februar, 
den Tag der neuen Verfaſſung, vielleicht längſt vergeſſen haben wird. 
Auch in dieſem Jahre wurde wie früher der Tag von den Freiwilligen 
mit einem Feſtmahle begangen, deſſen Kanonendonner und Jubel noch bis 
zum ſpäten Abend dauerte, und bei welchem ſich in die Erinnerung an die 
Zeit ver Errettung inniger Dank gegen Gott, bei dem Vermiſſen fo man⸗ 
cher heimgegangenen Kameraden, deren Häuflein mehr und mehr zuſammen⸗ 
ſchmilzt, ſtille Wehmuth miſchte, jedoch die Stimmung der Freude über 
kameradſchaftliches Zuſammenſein wie über die wiedererrungenen Güter ge⸗ 

ſetzlicher Ordnung und wahrer Freiheit, neuer Kraft und Entſchiedenheit 
in unſerm Staate und allmählicher Befeſtigung der Zuſtände deſſelben bald 
die Oberhand gewann. 

Der Tag erhielt für die Freiwilligen, von denen wohl die meiſten 
auch dem hieſigen patriotiſchen Vereine alter Krieger angehören, eine noch 
höhere Weihe durch die Theilnahme an der von jenem Vereine heute ver“ 
anftalteten Feier im Fort Leopold zur Einweihung der demſelben von Sr. 
Majeſtät dem Könige huldreich verliehenen Fahne. Es hatten ſich daſelbſt 
eine große Zahl alter Krieger, viele Bürger und einzelne Behörden ver⸗ 
ſammelt; ſammtliche hieſige Generale, der command. General v. Grabow, 
der Commandant von Stettin Gen.-Lieut. v. Hagen und viele andere hohe 
Stabsoffiziere wohnten der Feier bei. Die Fahnweihe vollzog durch Rede, 
Gebet und Segen der Hr. Paſtor Kockel aus Möringen, Mitglied des Vereins, 
der bei feiner neulichen Anweſenheit als Deputirter des Vereins in Pots⸗ 
dam von Sr. Majeſtät den ehrenvollen Auftrag dazu empfangen hatte. 
Der Redner wies mit Begeiſterung hin auf die ſchwere, aber große Zeit, 
aus welcher der Verein als mitwirkender Zeuge noch übriggevlieben fei, 
auf die gnadenvolle Führung unſers Gottes, der das preußiſche und deut⸗ 
he Volk von der Hand feines Unterjochers erlöſet bat; er erinnerte an die 
Großthaten der Helden, welche die Geſchichte, welche Preußen vornämlich 
mit unvergänglichen Lorbeeren geſchmuckt hat und ſchmücken wird; er ge⸗ 
dachte der glücklichen Zeiten eines ehrenvollen Friedens unter dem Scepter 
des weiſen und gerechten Königes, Friedrich Wilhelms III.; er erwähnte 
der großen Fortſchritte auf allen Gebieten der Staatsverwaltung unter 
unſerm jetzigen Könige; er hob aber auch mit Entrüſtung hervor die vor 
kurzem erſchienene Zeit der Schmach, der Treuloſigkeit, der moraliſchen 
Verſunkenheit, in welcher ſolche patriotiſche Vereine wieder Nothwen⸗ 
digkeit wurden, um in dem Taumel verblendeter Freiheitsbringer und 
Barrikadenhelden, die nur die Knechtſchaft und das Verderben heraufzu⸗ 
führen dachten, um ihrem Ehrgeiz und ihrem Bauche zu fröhnen, ſich in 
die alte Größe des Vaterlandes zu verſenken und zum Troſte alte Erinne⸗ 
rungen wieder hervor zu holen. Zu tiefer Beſchaͤmung erwähnte er des 
ſchmählichen Abfalls ſo Vieler, die dem Könige Treue geſchworen, ihren 
Eid gebrochen und König und Volk verrathen hatten; wie auch noch jetzt 
ſo Manche in heilloſer Halbheit und Unentſchiedenheit dahingingen, über 
die man ſeufzend das Wort des Herrn ausrufen müßte: „Ach, daß du 
kalt oder warm wareſt; nun du aber lau biſt, wirft du ausgeſpieen wer⸗ 
den!“ Hieran knüpften ſich Wünſche für den König und fein Haus, das 
Kriegsheer, den Verein und das Heil des geſammten großen Vaterlandes. 
Die Fahne wurde in üblicher Weiſe geweihet und entfaltet. Die Rede 
hinterließ einen mächtigen Eindruck, manchem alten Krieger ſtanden die 
Thränen in den Augen, wohl kein Herz blieb ungerührt. 

Se. Excellenz der kommandirende General brachte ein Lebehoch aus 
1 unſern König. Es war gegen 2 Uhr, als die ganze Verſammlung in 

eih und Glied unter Vorantragung der geweiheten Fahne mit Regiments⸗ 


Muſik vor dem Hauſe des kommandirenden Herrn Generals erſchien und 


dort die Fahne zur Aufsewahrung übergab. 

Hieran ſchloß ſich das Feſtmahl der Freiwilligen im Schützenhauſe, 
wo Vruderſſun, Freude und Patriotismus die Stunden des Zuſammenſeins 
würzten. Auch wurden dort mit hoher Begeiſterung Toaſte auf Alles, 
15 e e e if, ausgebracht. Wir ſchließen mit 

5 e, daß die verſammelten den no t zu 
gleichem Zwecke ſich vereinen mögen. ee ee 


Stettin. Die bisherigen von Preußen aus . 
2 h { gegangenen Wahlen zum 
Erfurter Reichstage find eben fo ſehr ein redendes Zenguiß für die politi⸗ 


ſche Mündigkeit des Volkes, als ein Beleg ſeines entſchiedenen Willens, 
die Einheit und Größe des Vaterlandes anzubahnen; ſie geben zugleich 
den Thermometer ab für die gegenwärtige Stimmung in Preußen, die 
ebenſo wenig dem abſolutiſtiſchen Rückſchritt hold, als fie dem Radikalis⸗ 
mus feind iſt. Die Zeit der Rothbärte, der Phraſenmacher, der Hohlred⸗ 
ner iſt vorüber. Alles, was das preußiſche, das deutſche Volk nur aufzu⸗ 
bringen vermag von bedeutenden Namen, von politiſchen, wiſſenſchaftlichen 
und amtlichen Notabilitäten wird ſich in Erfurt vereinigen. Nicht blos 
mit der Zahl wird Preußen vertreten ſein, das Uebergewicht haben, auch 
die Macht der Intelligenz, des politiſchen Verſtändniſſes, der Hervismus 
in der Wiſſenſchaft wird dort das Gewicht in die Wagſchaale legen, und 
darum mögen unſere deutſchen Brüder auch wohl ſich bedenken, wen ſie 
nach Erfurt ſchicken. Nicht daß Preußen ſich brüſten will, um Andere 
herabzuſegen; es will ja nur aufbauen helfen, mit feiner Macht und In⸗ 
telligenz dem Geſammtvaterlande dienen; es ſucht und findet feine Auf- 
gabe lediglich in dem allſeitig erſehnten Einigungswerke. Es wird Noth 
thun, daß unſere Abgeordneten kräftig zuſammenhalten. In Erfurt ſind 
es andere Elemente, die in Bewegung zu bringen oder zu bewältigen ſind, 
als in den preußiſchen Kammern. Wer als Preuße nicht auf Preußens 
Seite ſteht feſten und ungetheilten Herzens, der meint es weder mit Preu⸗ 
ßen, noch mit Oeutſchland ehrlich. Möge neben der Einigkeit und Weis⸗ 
heit auch die Kürze eine Stätte finden auf dieſem Reichstage; denn die 
langen ſind außer Credit, ſie verſinken im eigenen Sumpf. Mögen die 
Männer weniger rathen, als thaten. Dann kann es etwas werden. Und 
Zeit wird es endlich dazu ſein. Am beſten wäre es freilich, wenn das 
Heldenmädchen Deutſchland, wie die gepanzerte Minerva aus dem Haupte 
Jupiters, plötzlich als ein fertiges Werk daſtaͤnde! Doch fo kühne Hoff⸗ 
nung darf nicht aufkommen. Unſere lieben Deutſchen wollen doch ein we⸗ 
nig verbleiben, fie wollen reden, ſich aus ſprechen, handeln und verhan- 
deln, Alles gründlich abthun. Möge nur nicht die Gründlichkeit zur Bo⸗ 
denloſigkeit werden. 


Berlin, 31. Januar. Es verlautet, daß in der Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes vom 29. Januar d. J. in der Mecklenburgiſchen Frage 
Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, welche ſich den in der Kammer abgegebenen 
Erklärungen des Herrn Miniſters des Auswärtigen entſchieden entgegen⸗ 

ellen. g 
f 1) Die Verfugung der Deutſchen Bundes ⸗Central⸗Commiſſion in 
dieſer Sache ſei allerdings eine ſolche Anordnung, welche ohne vorheriges 
Benehmen mit dem Verwaltungs- Rathe nicht habe beſchloſſen werden 
dürfen. 

25 Die Gewährung der Compromißinſtanz könne überhaupt nicht von 

der Bundes » Central ⸗Commiſſion erkannt werden, im Gegentheil ſei die 
Berechtigung, dieſe Compromiß - Inftanz in Anſpruch zu nehmen, für die 
Beſchwerde führende Ritterſchaft erſt durch richterliches Erkenntniß feſt⸗ 
uſtellen. 
5 3) Für Staaten des Bündniſſes vom 26ſten Mai können überhaupt 
Inhibitorien nicht durch eine außerhalb deſſelben ſtehende Behörde erkannt 
werden. Die Frankfurter Verfügung ſei übrigens nicht ſowohl ein Inhi⸗ 
bitorium als ein Dehortatorium, welches ſich nicht ſowohl gegen die wei⸗ 
tere Ausführung der Verfaſſung richte, als nur dahin zu verſtehen ſei, 
daß die Möglichkeit, die CompromißInſtanz zu gewähren, nicht weiter 
beeinträchtigt werde. 

Schließlich wird gebeten, dieſe Anſichten des Verwaltungsrathes den 
Inſtruktionen der preußiſchen Commiſſarien zum Grunde zu legen, wobei 
hervorgehoben wird, daß überhaupt, wenn auf die Bundes⸗Commiſſion alle 
Geſchaͤfte des engeren Bundesrathes übergegangen wären, über die deut⸗ 
ſchen Regierungen eine Regierungsgewalt gebildet ſein würde, welche mit 
deren Souverainetät unverkräglich ſei. en... 

Man kann mit Recht darauf geſpannt fein, wie dieſe Gegenfäge wer⸗ 
den vermittelt werden. ; . 

Dieſes theilt die „Neue Preußiſche Zeitung” mit. Der Norddeutſche 
Correſpondent aber, welcher ſich bis jetzt noch immer Briefe voll Jubel 
über das Inhibitorium ſchreiben ließ, wird ſchmerzlich bewegt ausrufen 
müſſen: „Es giebt leider noch einen Richter auf Erden.“ (Conſt. Z.) 

— Von den uns bis jetzt bekannt gewordenen Wahlreſultaten für das 
Erfurter Volkshaus theilen wir folgende mit: Im Kreiſe Oberbarnim-An⸗ 
germünde, Prof. Stahl; in Königsberg i. d. N., General v. en 
Prenzlau, Prof. Keller. In Magdeburg: von 200 anweſenden 12 5 
nern der Kreiſe Magdeburg und Wolmirſtädt wurde zum eee 0 
nach Erfurt der Herr Miniſter des Innern v. eee 5 
Stimmen gewählt, 69 Stimmen waren auf den Herrn Juden SE 17 5 
auf den Staats⸗Miniſter a. D. Herrn Flottwell, 2 auf den Jener ge 
Steuer-Direftor a. D. Herrn Kühne und 1 auf den Herrn Regierung 


Rath Schulz gefallen. In Genthin: in der heute hier für die Jericho ⸗ 
wer 26 Kreiſe abgehaltenen Wahlverſammlung wurde Ober⸗Regierungs⸗ 

ath Trieſt für den Erfurter Reichstag erwählt; in Luckan Landrat von 

anteuffel, in Frankfurt a. O., Prof. Urlichs; in Anklam, Graf Schwe⸗ 
rin; in Potsdam, Graf Dönhoff; in Oels, Falk; in Hirſchberg Freiherr 
v. Zedlitz⸗Neukirch; in Küſtrin, Direktor v. Maltzahn; in Liegnitz, Regie⸗ 
rungsrath v. Holleufer; in Frankenſtein, Staats⸗Anwalt v. Prittwitz; in 


Neu-Ruppin, Ober⸗Regierungsrath Schulze; in Teltow⸗Luckenwalde von 


Fock; in Beskow⸗ Niederbarnim, v. Bodelſchwingh; in Elberfeldt Daniel v. 


3 Heydt; in Halle, Profeſſor Duncker; in Glogau, Lieutenant von Fran ⸗ 
enberg. a ! 
5 Von den Reſultaten der Abgeordneten⸗Wahlen zum erfurter Volfs⸗ 
Haufe find uns ferner folgende bekannt geworden: Es wurden gewählt in 
Perleberg: Profeſſor Zimmermann; in Schweidnitzt Dr. Bayer; in Bunz- 
lau: Staats-Anwalt v. Prittwitz (2mal); in Neiße: Major v. Vincke 
(2mal); in Ratibor: Landratz Wichura; in Poſen: Miniſter Flottwell; 
in Schwerin (Mecklenburg): Profeſſor Hegel; in Lübeck: H. Behrens in 
Travemünde; im kölner Landkreiſe: Appellations⸗Gerichtsrath Aug. Rei⸗ 
chenſperger; in Aachen: Regierungs⸗Präſident Kühlwetter; in Düſſeldorf: 
Profeſſor Viehof; in Bonn: Profeſſor Bauerband; in Deſſau: Hofrath 
Pannier (aus Zerbſt); in Minden: Ober⸗Regierungsrath Haſſelbach; in 
Wiesbaden: Hergenhahn; in Roſtock: Appellations⸗Gerichtsrath Kierulff; 
in Münſter: Domdechant Dr. Ritter aus Breslau; in Herford: Kreis⸗ 
gerichts-Direktor Hoffbauer; im Kreiſe Bombſt⸗Buck (Poſen): Freiherr v. 
Schlottheim; in Schöningen (2ter braunſchweiger Wahlbezirk): Geh. Rath 
Langerfeldt; im dritten braunſchweiger Wahlbezirk: Finanz⸗Direktor von 
Thielau; in Wismar: Profeſſor Beſeler (aus Greifswald); in Güſtrow: 
Stadtrichter Dr. Sprengel; in Ludwigsluſt: Dr. Sprengel (2 Mal); in 
SER, Hauptmann Müller; in Bernburg: Ober⸗Konſiſtorialrath 
alter. 

— So weit die Nachrichten von den Wahlen für Erfurt reichen, 
lauten ſie günſtig für die rechte Seite. 

Berlin, 2. Februar. In der Finanz⸗Commiſſion der zweiten Kam⸗ 
mer hat der Abg. Camphauſen ſo eben den ſehr ausführlichen Bericht über 
die Einkommen- und Klaſſenſteuer erſtattet. Die Grundlagen, von wel⸗ 
chen die Commiſſion bei der Berathung des Geſetzes auszugehen beabſich⸗ 
tigte, legte fie in den Abſtimmungen über die im §. 1 und . 2 enthal- 
tenen Grundſätze nieder. Die zuerſt geſtellte Frage, ob die gegenwärtig 
beſtehende Mahl⸗ und Schlachtſteuer aufzuheben ſei? wurde mit 10 gegen 
8 Stimmen, die weitere Frage: ob die gegenwärtig beſtehende Klaſſen⸗ 
feuer aufzuheben ſei? einſtimmig bejaht und damit §. 1 des Entwurfs in 
ſeiner ganzen Faſſung angenommen. Vor der Abſtimmung über $. 2 ver⸗ 
einigte ſich die Commiſſion zunächſt dahin, daß jedenfalls vorbehalten bleibe, 
nach den Reſultaten der ſpätern Detailberathung ſtatt des Wortes Ein- 
kommenſteuer im §. 2 eine andere Bezeichnung, wie z. B. Einkommen⸗ 
Klaſſenſteuer zu ſubſtituiren. Alsdann wurde folgender Antrag: „An die 
Stelle der aufgehobenen Mahl- und Schlachtſteuer tritt für den ganzen 
Umfang der Monarchie eine neue Klaſſenſteuer,“ mit 11 gegen 7 Stimmen 
und demnächſt der weitere Antrag: „An die Stelle der aufgehobenen Klaſ⸗ 
ſenſteuer und Mahl- und Schlachtſteuer tritt für den ganzen Umfang der 
Monarchie eine Einkommenſteuer“ mit 15 gegen 3 Stimmen abgelehnt; 
endlich aber $. 2 des Entwurfs mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen. 
So vorberitet, wandte ſich die Kommiſſion zu den weitern Detailbeſtim⸗ 
mungen des Entwurfs, wobei ſie mehrfache Abänderungen ae 


809 
Berlin, 2. Febr. Ueber den am Mittwoch ſtattfindenden feierlichen 
Akt der Beſchwörung der Verfaſſung erfährt man Folgendes: 

Um 11 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder beider Kammern im Ritter⸗ 
ſaal des Königl. Schloſſes. Der Miniſterpräſident eröffnet die Verſamm⸗ 
lung und erſtattet Sr. Majeſtät die Anzeige, daß die Kammern verſam⸗ 

melt find. Se. Majeſtät erſcheint unter dem Vortritte des Staatsmini⸗ 

ſteriums und nimmt auf dem Throne Platz. Se. Majeftät ſpricht darauf 
das eidliche Gelöbniß aus. Der Protokollführer verlieſt demnach den Eid 
der Staatsminiſter, welche einzeln vor den Thron treten und mit den Wor- 
ten: „Ich ſchwöre, ſo wahr mir Gott helfe“, den Verfaſſungseid leiſten. 
In gleicher Weiſe erfolgt darauf die Beeidigung der beiden Kammerpräſi⸗ 
denten. Die Protokollführer der beiden Kammern rufen hierauf die Kam⸗ 
mermitglieder auf, welche einzeln in gleicher Weiſe an den Stufen des 
Thrones den Eid ablegen. 

Nachdem Se. Majeſtät den Saal verlaſſen, erklärt der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Verſammlung für geſchloſſen. Um 2 Uhr findet Königliche Tafel 
im weißen Saale ſtatt, zu welcher ſämmtliche Kammermitglieder gezogen 
werden. (C. C 
5 — Man ſieht der Ankunft Sr. Königl. Hoh. des Prinzen von Preußen und 
des in Bonn jetzt ſtudirenden Prinzen Friedrich Wilhelm zum feierlichen Akt der 
Vereidigung auf die Verfaſſung entgegen. 

5 Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: „Um einem die Sachlage unrichtig weiter tra⸗ 
genden Gerüchte zu begegnen, berichten wir aus ſicherer Quelle Folgendes: Bei 
einer der letzten mediziniſchen Verordnungen für den am 28. Januar verſtorbenen 
Direktor G. Schadow iſt in der Bereitung der Arznei in der Apotheke ein Ver⸗ 
ſehen begangen worden. In wie fern daſſelbe Einfluß auf den Kranken gehabt, 
wird erft gerichtlich genau feſtgeſtellt werden, da die Anzeige an die Behörde fü» 
fort ein und die Unterſuchung eingeleitet iſt. Inzwiſchen ſcheint wohl mit 
Sur eit anzunehmen, daß der Ausgang der Krankheit nicht dadurch bedingt 
1 8 


r 


— Der Stadt Beskow, wo zwei Eskadrons des 3. Ulanen⸗Regiments flehen, 


deſſen Chef der Großfürſt⸗Thronfolger iſt, hat jetzt der ruſſiſche Kaiſer einen ſehr 
koſtbaren Pokal zum Gefchent Perle en 8 I 5 

— Eine gemüthskranke junge Kaufmannswittwe ſprang geſtern Abend von 
der langen Brücke in die Spree. Ein Schiffs herr und ein Milchpächter retteten 
ſie mittelſt eines Kahnes. Der rühmlichen Thätigkeit eines Nachtwachtmeiſters 
aber iſt es beſonders zu danken, daß die Unglückliche, welche Sprache und Be⸗ 
Sieg ſchon gänzlich verloren, wieder zum Leben und Bewußtſein zurückgebracht 
wurde. 


Königsberg, 28. Januar. Die von mir neulich mitgetheilte Nach⸗ 


richt von der „Bewaffnung eines Bataillons der hieſigen Bürgerwehr“ be⸗ 


eile ich mich, dahin zu berichtigen, daß das altſtädtiſche Bataillon ſich nicht 
ganz, ſondern nur eine Kompagnie deſſelben mit Zündnadelgewehren be⸗ 
waffnen wird. Dieſe Gewehre ſind noch nicht eingetroffen, ſondern werden 
erſt mit Eröffnung der Schifffahrt hier eintreffen. Die früher von mir 
mitgetheilte Nachricht iſt von der Bürgerwehr ſelbſt verbreitet. — Die 
Gewehre ſollen übrigens in einer weſtprenßiſchen Fabrik gefertigt fein, 


200 Wahlmännern 160 Stimmen erhalten. 


koſten zehn Thaler und werden in den neulich mitgetheilten Theilzahlungen 
bezahlt. Wie neulich mitget eilt wurde, iſt wegen der am Zten d. M. von 
dem Außen ee Jagp“ altenen außerordentlichen Verſammlung ein An⸗ 
trag auf Beflrafiing des Vorſtandes, der Redner und des Gaſtwirtbs, in 
deſſen Lokal die Sitzung ſtattfand, geſtellt. — Die vorgeladenen Zeugen 
baben jede Kenntniß der Redner abgelehnt, nachdem ſie am vergangenen 
Mittwoch eine Beſprechung gehalten und ihre Ausſage beſchworen. 
; Ref) 

Erfurt, 31. Januar. Herr v. Radowitz hat von ven anweſenden 
Etwa 40 Wahlmänner haben 
gefehlt, denn unſer Wahlbezirk hat 240 Wahlmänner aufzuweiſen. 


Bonn, 29. Januar. Geſtern Morgen wurde plötzlich der Stu— 
dent Meyer verhaftet. Zwei Gengdarmen und ein Pedell überraſch⸗ 
ten ihn im Bette. Er wurde heute Morgen nach Köln transportirt. 

(V. 3.) 

Düſſeldorf, 29. Januar. Die polizeiliche Maßregel, welche vor einigen 
Wochen als die Wirthe bedrohend von uns gemeldet wurde, iſt jetzt wirklich zur 
Ausführung gekommen, indem 14 Wirthen die Konzeſſion vom 1. Februar d. J. 
ab entzogen worden iſt. Es ſind dies meiſtens Wirthe, welche zugleich auch 
Bierbrauereien beſitzen, und bei welchen hauptſächlich die demokratiſchen Zuſam⸗ 
menkünfte in den letzten beiden Jahren abgehalten wurden. Wie es heißt, ſind 
von mehreren dieſer Wirthe vergeblich Reklamationen gegen dieſe Maßregel bei 
dem Ober⸗Bürgermeiſter⸗Amte eingereicht worden. (Köln. Z.) 


MNeuſalz a. d. O., 31. Januar. Bei der ſo eben ſtattgefundenen 
Wahl eines Abgeordneten zum Volkshauſe in Erfurt von den Kreiſen 
Grünberg und Freyſtadt iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von 
Preußen mit 123 unter 180 Stimmen gewählt worden. 

Hannover, 30. Januar. Die „Zeitung für Norddeutſchland“ Hat: 
mit Gewißheit erfahren, daß Gottfried Kinkel in den nächſten Ta- 


gen aus dem Zuchthauſe in Naugard nach Köln gebracht werden 5 
e N, 


Dresden, 30. Januar. Se. Königliche Majeſtät haben dem König⸗ 
lich preußiſchen General⸗Muſikdirektor und Hof⸗Kapellmeiſter Meyerbeer 
das Ritterkreuz des Verdienſt⸗Ordens zu verleihen geruht. 


Bernburg, 28. Januar. So eben läuft die Nachricht ein, daß un⸗ 
fer Landtag den Vorſchlag des Miniſteriums, die Bernburg-Köthener 
Eiſenbahn anzukaufen, abgelehnt hat, und man fürchtet, daß der Be⸗ 
trieb derſelben in Folge davon vom 1. Februar ab eingeſtellt werden wird. 

M 


(M. 3: 
Deſſau, 31. Januar. Heute iſt durch unſern vereinigten Landtag in 
Köthen, der nach dem vom deutſchen Verwaltungsrathe gebilligten Wahl⸗ 
geſetze als Wahlmänner - Collegium fungirte, der Hofrath Abg. Panniex 
aus Zerbſt zum Abgeordneten für das deutſche Volkshaus in Erfurt mit 
24 unter 28 Stimmen erwählt worden. (Conſt. Z.) 


München, 29. Januar. Bekanntlich wurde während der Debatte über die 
Emancipation der Juden in der Kammer der Abgeordneten, in der Sitzung vom 
13. Dezember, eine Erklärung des Rabbiners Aub dahier bezüglich des Talmud 
verleſen, deren Schlußſtelle lautete: „Indeſſen, da nach dem leider bei fr 
Rede ſtehenden Debatte fo vielfach Gehörten ein fo großes Mißtrauen gegen uns 
Juden und unſere Sittenlehre, ſelbſt bei den vielſeitig gebildeten Theologen, noch 
beſteht, fo erkläre ich hiermit im Namen aller Rabbiner und aller Juden des 
deutſchen Vaterlandes auf das Feierlichſte, daß wir jede in Beziebung der Sitt⸗ 
lichkeit zweideutige Stelle im Talmud oder in den ſpäteren hebräiſchen Schriften, 
die von einem einzelnen Rabbi oder von mehreren Rabbinern ausging, nicht nur 
als nicht verbindlich erachten, ſondern ſelbſt ein⸗ für allemal verwerfen.“ — 
Sämmtliche Rabbiner Bayerns wurden vom Herrn Rabbiner Aub aufgefordert, 
ſeiner Erklärung beizutreten. Bereits haben von den 41 Rabbinern 40 ihre des⸗ 
fallſige Erklärung eingeſandt, 31 derſelben find der Erklärung des Herrn Aub un⸗ 
bedingt beigetreten, 9 Rabbiner ſtreng orthodoxer Richtung traten der Erklärung 
im Weſen bei, hatten aber eine andere Faſſung derſelben gewünſcht, indem nach 
ihrer Anſicht ſich im Talmud gar keine zweideütige Stelle befinde, und erboten 
ſich, auf jeden hierauf bezüglichen Angriff die genügende Antwort zu geben. 

(Nürnb. Korr.) 
— Bis geſtern ſind bei der Kammer der Reichsräthe 542 Adreſſen gegen die 
Emanzipation der Juden aus den 7 Kreiſen dieſſeits des Rheins mit 74,156 Un⸗ 
terſchriften von 1565 Stadt-, Markt- und Landgemeinden und Vereinen einge⸗ 

laufen. (N. M. 3.) 
Frankfurt, 29. Januar. Ein großes Eiſenbahnprojekt, das der oſt⸗ 
frieſiſch⸗mitteldeutſchen oder der Bahn zwiſchen Frankfurt und Emden reſp. 
Arnheim, hat ſeit Kurzem wieder die Aufmerkſamkeit des kommerziellen 
und gewerbtreibenden Publikums im hohen Grade rege gemacht. Hieſigen 
Häufern ſoll eine, dieſe Bahn betreffende und deren Rentabilität außer 
Zweifel ſtellende Deykſchrift vorliegen. Der Plan geht dahin: von Frank⸗ 
furt bis Gießen die Main⸗Weſerbaͤhn zu benutzen, von da an über Wetz⸗ 
lar und Dillenburg durch das Lahn- und Dillthal die Bahn nach Siegen, 
dann ins Lennethal zu führen und dieſe an die bergiſch⸗märkiſche und zu⸗ 
gleich an die Köln⸗Mindener Bahn anzuſchließen. Von der letztern, bei 


Duisburg, ſoll ein Zweig auf dem rechten Rheinufer über Weſel und Em⸗ 


merich nach Arnheim, ein anderer von Hamm reſp. Münſter über Rheine 
und Lingen längs der Ems nach Emden gehen. 

Altona, 31. Januar. Schon wieder iſt die Zahl der aus dem 
Dienſt entlaſſenen Prediger um einen vermehrt worden. Prediger Neu⸗ 
ling in Logumkloſter iſt feines Dienſtes entſetzt und dafür ein däniſch⸗ ge⸗ 
ſinnter Höcker eingeſetzt worden. (Conſt. 

Oeſterreich. 

Wien, 28. Januar. Unter den Notablen unſeres Geldmarktes ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, der Finanzminiſter Herr v. Kraus werde abtre⸗ 
ten. Dieſes Gerücht ſcheint aber vorläufig mehr einem in übler Laune 
ausgeſprochenen Worte — und üble Laune ift bei einem ö erreichiſchen 
Finanzminiſter doch ſehr erklärlich und verzeihlich — als wir lichen That⸗ 
ſachen ſeinen Urſprung zu verdanken. 

— Aus verläßlicher Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß von der 
hieſigen Regierung wirklich in neueſter Zeit Vorſchlaͤge über die Theilung 
Badens an einen befreundeten deutſchen Hof abgegangen find. 5 

— Der Lloyd meldet: „Der hier weilende Herzog von Naſſau iſt be⸗ 
denklich erkrankt; er leidet an einem Herzübel.“ i 

— Am 27ſten Nachmittags iſt die Eisdecke der Donau gebrochen und 
in einem Zeitraume von zwei Stunden, durch einen heftigen Sturm ge 
trieben, abgegangen. Während des Eisganges waren die Brücken geſperrt. 
Die telegraphiſche Leitung wurde an demſelben Tage durch den heftigen 
Sturm zerſtört. Auf der Strecke von Florisdorf bis Wagram find zwan⸗ 


zig Tragſäulen umgeworfen worden, der Leitungodraht iſt an mehreren 
Stellen abgeriſſen. Die Telegraphen-Leitung der Nordbahn, welche auch 
beſchädigt war, iſt wieder in brauchbaren Zuſtand hergeſtellt. Der Ver- 
kehr auf den Eiſenbahnen war an dieſem Tage gänzlich eingeſtellt. Erſt 
Abends wurden einige Züge abgefertigt. 


Peſth, 25. Januar. Die Peſther Zeitung enthält die Todesurtheile 


der drei am 23ſten d. M. in Peſth durch den Strang Hingerichteten: 
Georg Koloſt, 24 Jahre alt, der Ermordung des Grafen Lamberg ſchul⸗ 
dig; Johann Markis, 19 Jahre alt, Schulgehülfe in Sar, und Ignaz 
Palit, ebenfalls 19 Jahre alt, Jäger in Solymos. Dieſe Beiden find 
der Ermordung und Beraubung des N. K. Oberſtlieutenants Karl Baron 
Hake und anderer Räubereien ſchuldig. 

— Nach einem Privatbriefe aus Zombor bat ein Serbe auf den 
Vice⸗Wojwoden Magerhoffer geſchoſſen, ohne ihn zu treffen. Derſelbe zoll 
bereits zum Tode verurtheilt fein. 

— Fürſt Paul Eſterbazy hat der Haynau⸗Stiftung (für verwundete 
und krüppelhafte K. K. und die früheren magyariſchen Soldaten) ein Ka⸗ 
pital von 6000 Fl. C. M. gewidmet. Dieſelbe beſitzt nun bereits einen 
Fond von 8000 Fl. C. M. 5 

Wien, 30. Januar. Ich kann Ihnen die höchſt wichtige Nachricht 
mittheilen, daß ſich der Papſt mit den katholiſchen Mächten über die Ver⸗ 
faffung des Kirchenſtaats endlich geeinigt hat. Dieſem Uebereinkommen zu⸗ 
folge bleibt das Motu proprio Pius IX. vom v. J. die Grundlage der⸗ 
ſelben. In der weiteren Ausführung ſoll der Kirchenſtaat in 4 Legationen 
getheilt werden, deren ein Cardinal als politiſcher Chef vorſtehen wird. 
Eben fo ſoll ein Mitglied des heiligen Collegiums Präſtdent des Miniſter⸗ 
rathes unter den bisher üblichen Titel: Cardinalſtaatsſekretair ſein, der⸗ 
ſelben Körperſchaft werden auch dor Präſident und Vicepräſident der Co⸗ 
ſulta di ſtato angehören. Das Verhältniß zwiſchen Laien und Prieſter in 
Betreff der übrigen Aemter iſt jedoch noch nicht feſtgeſetzt. (Conſt. Z.) 

— Der geſtern aus London hier eingetroffene Miniſterialconeipiſt 
Walter hat 18 Kiſten, mit Gold und Silber gefüllt, im Gewichte von 
4000 Mark, mitgebracht. 

— Dem Armee⸗Corps⸗Commandanten in Tyrol und Vorarlberg iſt 
der Befehl zugekommen, einen Theil der Beſatzungs Truppen fur Ulm 
und Raſtatt, welche Oeſterreich zu ſtellen verpflichtet iſt, mobil zu 
machen. Es wurde beſtimmt, daß Rekruten, falls ſie ſich weigern ſollten, 
den Militaireid zu ſchwören, mit Arreſt bei Waſſer und Brod, wovon die 
Dauer nach Umſtänden in Voraus zu bemeſſen iſt, zu beſtrafen ſind. Soll⸗ 
ten dieſelben aber nach Ablauf der beſtimmten Zeit auf der Weigerung be- 
harren, fo müſſen ihnen die Kriegsartikel ſammt dem Eide von einer Com⸗ 


miſſton vorgeleſen und über dieſen Akt umſtändliche Protokolle aufgenommen 


werden, welches dann die nämlichen geſetzlichen Folgen hat, die ein förm⸗ 
lich abgelegter Dienſteid haben würde. 

— Die „Bresl. Ztg.“ enthält folgende Schilderung des öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Heeres, namentlich der Freiwilligen, während der letzten Feld⸗ 
züge: Die aus Italien in ihre Heimath zurückkehrenden Bataillone der 
Wiener Freiwilligen ſcheinen ſehr ſtark gelitten zu haben, denn aus fünf 
Bataillonen ſind nur drei geworden, und auch dieſe ſind ſehr gelichtet. 
Man hat dieſe Truppen nirgends geſchont und als die echten enfants perdus 
der Wiener Revolution überall zum Sturm ins Feuer geſchickt. Bei Mai⸗ 
land, wo fie einen von den Piemonteſen mit zahlreichem Geſchütz beſpick⸗ 
ten Hügel ſtürmen ſollten, wichen die Freiwilligen zweimal zurück, doch als 
ihr Führer unwillig den Degen in die Erde ſtieß und rief: „Mit dieſem 
Volke läßt ſich nichts ausrichten!“ erwachte ihr Wienerſtolz, und ſie ſtürm⸗ 
ten zum dritten Male und nahmen die Höhen mit dem Bajonett. Bei 
den übrigen Soldaten waren die Freiwilligen trotz ihrer Tapferkeit nicht 
geachtet, und es ärgerte jene, daß dieſe freiwillig geworden, was ſie nur 
gezwungen werden mußten. Der hohe Geiſt, von dem ſtets in allen Be- 
richten aus Italien gefabelt wurde, iſt im kaiſerlichen Heere keineswegs zu 
finden, und was die öſterreichiſche Armee in der Lombardei ſtark machte, 
war die Energielofigkeit der Italiener und die Talentloſigkeit der ſardini⸗ 
ſchen Generale; zunächſt hält die fremde Umgebung, der überaus hohe 
Sold (24 Kreuzer Conventions Münze der gemeine Soldat) und endlich 
die Popularität Radetzky's die bunte Maſſe zuſammen. Oft geſchah es, 
daß die an verwundeten Freiwilligen vorüberziehenden Truppen dieſe mit 
Fußtritten regalirten und dabei riefen: „Geſchieht Dir recht, elender 

und; wärſt Du daheim geblieben, Dich hat Niemand gezwungen!“ Die 
ffiziere behandelten die Freiwilligen, ſo lange ſie noch in Deutſchland 
waren, höflich und nannten Jeden Sie; Stockſtreiche kamen nie in Anwen⸗ 
dung; allein kaum hatten fie den Boden von Friaul betreten, ſo veränderte 
ſich der ganze Ton, das barſche Du kam an die Tagesordnung, und die 
geringſten Vergehen wurden ſtrenge beſtraft. Stockprügel und Spitzruthen⸗ 
laufen kamen wöchentlich in Anwendung, und jede ‚Erinnerung an die frü⸗ 
here Zeit wurde ſorgfältig verwiſcht. — Der König von Neapel ſoll auf 
den Wunſch des Papſtes diejenigen ſeiner Unterthanen, welche für die Un⸗ 
abhängigkeit Italiens und die römiſche Republik gekämpft haben, amneſtiren 
wollen. Der „Reforma“ zufolge wäre dieſe Amneſtie wirklich ſchon er⸗ 
theilt worden. f (Köln. Ztg.) 
Prag, 30. Januar. In einer bedeutenden hieſigen Buchdruckerei 
haben, um höhere Lohnſätze zu erzielen, ſaͤmmtliche Setzer die Arbeit ein- 
geſtellt. Dieſem Beiſpiele ſind die Arbeiter einer großen Basar 9750 
u „Ref. 


Von der bosniſchen Grenze, 13. Januar. Geſtern traf ich 
mit einem Freunde zuſammen, der ſo eben aus Banjaluka ankam, und für 
gewiß behauptete, daß ſich die Türken im ganzen Lande zu einem Kriege 


mit Rußland vorbereiten, und ſich wechſelſeitig das Wort geben, im Falle 


eines Ausbruches des Krieges alle Rajas niederzumachen, um dann ſicher 


und ohne Gefahr gegen was immer für einen Feind zu kämpfen, worin fie 
ſich aber ſehr täuschen mögen. 5 e (Nar. Now.) 
Verona, 23. Januar. Die vor Kurzem in dem Hauſe eines ita⸗ 
lieniſchen Conte, mit Namen Juſti, vorgefundenen Waffen waren Anlaß 
zu mehreren Hausunterſuchungen und in Folge derſelben ſollen Pulverfäre 
in der Etſch gefunden worden ſein. f ; 
— Geſtern Abend machte ein Vorfall im Gebäude des Landesmili- 
tairkommando großes Auffehen. Von den dort auf der Wache geweſenen 
Örenadieren ſchoß ein Poſten auf den andern und traf ihn leider fo gut, 
daß der Unglückliche, an der Schulter ſchwer verwundet, weggetragen wer- 
den mußte. Die veranlaſſende Urſache weiß man noch n 


* 


205ſten ſchritt endlich der gr. Rath zur Abſtimmung. 


Ueberfluß haben. 


Paris ſchon vor den Mauern von Paris. 


Wohlfahrt zurückkehrt. 


Schweiz. 


Waadt. Der große Rath verhandelte am 23ſten und 24ſten über 


die Eptelſche Interpellation; Herr Eytel ſtellte folgendes Amendement: 


„Der gr. Rath des Kantons Waadt vroteſtirt gegen die Beeinträchti 
des Aſylrechts durch die Beſchlüſſe vom 16. Jul und 19. Nover 
vroteſtirt gegen die vom Bundesrath angewandten Mittel zur Ausführung 
des erſteren dieſer Beſchlüſſe.“ Die Politik des Bundesrathes wurde na⸗ 
mentlich durch die Staatsräthe Briatte und Blanchenay vertheidigt. Am 
ö ö g Eytels vorgeſchlagene 
Proteſtatios wurde mit großer Mehrbeit verworfen. Eben ſo die Anträge 
der Minderheit (mit 148 gegen 19 St.) — Die Antraͤge der Mehrheit der 
Kommiſſion, Billigung des Staatsraths wurden mit 141 segen 16 St. 
angenommen. > (Basl. St.) 
Vom Zürichfee, 25. Januar. Großes Aufſehen erregte die von 
der „Freib. Itg.“ zuerſt gebrachte Nachricht, Baden werde ſeine flüchtigen 
Bürger für heimatblos erklären, um auf dieſe Weiſe die Schweiz zu zwingen, 
ſich derſelben fo bald wie möglich zu entledigen. Da kommt nun in der 
That die Nochricht, daß das Bezirksamt Conſtanz 17 Flüchtlinge, unter 
ihnen Rindeſchwender, des badiſchen Staatsbürger⸗Rechts verluſtig 
erklart bat und daß ähnliche Urtheile in Möskirch, Salen und Oberkirch, 
gefällt ſind. Mittel, wie das genannte, wären ſehr geeignet, wieder einen 
Umſchwung der öffentlichen Meinung zu Gunſten der Flüchtlinge hervor- 
zubringen. ö (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Januar. Ein Blatt erzählt, es herrſcht im Eloſee Na- 
tional großer Zorn gegen den General de Lamorieiere, weil derselbe, nach⸗ 
dem er bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin eine lange Unterredung mit dem 
Könige von Preußen gehabt hatte, Herrn v. Perſigng nicht einmal eines 
Beſuches würdigte. a 

— Auf Rothſchilds Veranlaſſung iſt der Architekl des ifraelitiſchen 

Tempels von Paris nach Italien gereiſt, um unter den dortigen ſchonen 
Synagogen ein Muſter für den Wiederaufbau des Konſiſtorial⸗Tempels 
zu Paris zu ſuchen. 

» Nachrichten aus Algier vom 22. Januar melden, daß der Oberſt, 
jetzt General Canrobert, der die Subdiviſion von Bathna kommandirt, 
einen neuen Erfolg über die infurgirten Araber errungen hat. Unmittel⸗ 
bar nach der Einnahme der Zaatcha und der Rückkehr der verſchiedenen 
Truppenkörper in ihre Kantonnements wurde der Oberſt Canrobert beauf⸗ 
tragt, die Stämme des ſüdlichen Aures zu unterwerfen. Dies ging ohne 
ernſtliche Schwierigkeiten vor ſich, und nur das einzige Dorf Naro, etwa 
12 Stun den von Biskara, wollte von der Unterwerfung nichts hören. 


Dieſes Dorf wurde auch bald wegen feiner zur Vertheidigung ſebe günſti⸗ 


gen Lage der Sammelplatz aller Fanatiker des Landes, welche den Wider⸗ 
ſtand auch nach dem Fall der Zaatcha noch verlängern wollten. Allein 
derſelbe war, Dank den geſchickten Anordnungen des Oberſten Canrobert, 
nur von kurzer Dauer. Die Einzelnheiten fehlen noch, allein mau weiß, 
daß Nara überrumpelt und nach einem kurzen, aber lebbaften Widerſtande 
genommen worden iſt, worauf die Einwohner nach der ganzen Strenge 
des Kriegsgebrauchs behandelt wurden. Die franzöſiſchen Truppen haften 
bei dieſem Unternehmen 10 Todte, worunter 2 Ofſtziere und gegen 20 
Verwundete. 

— Die „Patrie“ enthält folgende wichtige Nachricht: „Man verſi⸗ 
chert, daß die franzöſiſche Regierung eine telegraphiſche Depeſche erhalten 
hat, wonach das engliſche Kabinet von der griechiſchen Regierung von 
Neuem die Wiedererſtattung der von England auf die griechiſche Schuld, 
welche unter der Garantie Rußlands, Frankreichs und Englands kon⸗ 
trahirt worden, gezahlten Vorſchüſſe verlangt hat. Um dieſe Forderung 
zu unterſtützen, ſei der engliſchen Flotte der Befehl ertheilt worden, nach 
dem Piräus zu ſegeln. Griechenland habe ſich unter den Schutz Frank- 
reichs geſtellt. 

— Der „Toulonnais“ meldet Folgendes: „Man weiß, daß alle 
Jahre ein Dampfſchiff der Marine zur Dispofition der Araber von Alge⸗ 
rien, welche ſich nach Mekka begeben wollen, geſtellt wird. Die Regierung 
hat nun auch den Beſchluß gefaßt, in Mekka einen Agenten zum Schutz der 
algieriſchen Pilger zu akkreditiren.“ 


Paris, 29. Januar. Seit geſtern ſind die Truppen in den Kaſernen 


conſignirt. Das Faktum iſt gewiß, doch weiß Niemand, welches der Grund 


dieſer Maßregel iſt. Vielleicht hat die Regierung befürchtet, die Garde 
mobile, welche geſtern in der National⸗Verſammlung den Todesſtoß em⸗ 
pfangen hat, möchte die vorjährige Demonſtration vom 29. Januar wie⸗ 
derholen. Dies iſt wenigſtens das einzige erklärliche Motiv. Sonſt herrſcht 
hier in Paris ziemliche Ruhe; die Arbeiter in Faubourg St. Antoine den⸗ 
ken nicht an Emeuten, ſondern an ihre Arbeit, deren ſie augenblicklich in 
Das Hauptübel kommt aber von der legitimiſtiſchen 
Partei. Die Legitimiſten werden von Tag zu Tag dreiſter in ihren For⸗ 
derungen, und ihre queue iſt jo fanatiſch, lieber mit den Rothen als mit 
den Orleaniſten und Bonapartiſten zu ſtimmen. Der Wahnſinn dieſer 
Partei iſt unglaublich. Jetzt, wo es ſich noch gar nicht darum handelt, 
wer regieren ſoll, ſondern daß überhaupt nur eine wahrhafte Regierung 
möglich werde, geifern fie gegen die Orleaniſten, als ſtände der Graf von 
Während dieſes Streites lau- 
5 die Rothen mit der Beute davon. So ſcheint es vielleicht Frankreichs 
eſtimmung, einige Wochen lang das Banner der Anarchie, nach Proud⸗ 
hon's Grundſatz „keine Regierung des Menſchen durch Menſthen, in der 
Hauptſtadt aufgepflanzt zu ſehen, ehe es zu einem Werne 11 14 der 
? a (Conſt. Ztg. 
Paris, 30. Januar. Ein Blatt aus Limoges berechnet, daß die Mu⸗ 
nicipal-Kaſſe dieſer Stadt durch die Ereigniſſe von 1848 ein Defizit, von 
462,000 Fr. erlitten habe. Die Einnahmen von 1849 haben nur 60,000 
Fr. von dieſer Schuld getilgt, und es bedarf noch des Wohlſtandes von 
7 Jahren, um die Spuren eines Jahres der Bewegung zu tilgen. 
— Die Eſtafette enthält Folgendes: „Der Miniſterrath verſammelte 
65 heute um 11 Uhr. Der Praſident der Republik wohnte demſelben bei. 
s ſoll über eine wichtige Depeſche, die von Wien angelangt iſt, berath⸗ 
ſchlagt worden fein. Dem Vernehmen nach betraf dieſelbe die Abtretung 
eines Theils der Lombardei an Sardinien.) nt, 
— In der geſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, machte 
Herr Arago die Anzeige, daß ernſtliche Beſorgniſſe für das Leben Gap⸗ 
Luſſac's, der ſeit einer Zeit erkrankt ſei, ſich erhoben haben. 


Paris, 30. Januar Abends. Die K. Z. meldet durch außerordent⸗ 
liche Gelegenbeit: Die National⸗Verſammlung bat in ihrer heutigen Siz⸗ 
zung das Geſetz diseutirt und angenommen, welches dem Staate das Ei- 
genthum des früher dem Könige Ludwig Philipp zugehörigen Geſtütes von 
St. Cloud zuerkennt. b 5 Ei 

— Das Volk hat ſich heute mehrfach dem Ausreißen der Freiheits- 
bäume durch die Polizei Agenten widerſetzt. Als die Truppen ſich gend- 
thigt ſahen, einzuſchreiten, wurden ſie mit dem Rufe begrüßt: „Es lebe 
die ſociale und demofratifhe Republik!“ 

— Der Gerant der „Liberte“ iſt heute wegen Preßvergehens zu drei 
Monaten Gefaͤngniß und 3000 Frks. Strafe verurtheilt worden. 

(Köln. Ztg.) 

Paris, 30. Januar. Eine ſehr ernſte Nachricht beſchaͤftigt heute faſt 
alle pariſer Journale: es iſt dies die ſchon von uns gegebene Nachricht von 
einem Ultimatum, das die nordiſchen Machte an die Schweiz gerichtet 
hätten, um von derſelben wirkſame Maßregeln gegen das Treiben der 
dortigen politiſchen Flüchtlinge zu verlangen. Wir geben hier die Be⸗ 
trachtungen eines Haupt-Organs der parlamentariſchen Majorität über 
dieſe Angelegenheit: „Wenn die Nachricht ſich beſtätigt und wenn die 
ſchweizer Cantone, die einen aus Schwäche, die anderen aus einer Art 
von Einverſtändniß mit den fremden Radikalen, die mit dem Umſturze 
Europa's umgehen, die an fie gerichteten Aufforderungen nicht berück⸗ 
ſichtigen, ſo wird die franzöſiſche Regierung der Schweiz gegenüber ungefähr 
in dieſelbe Stellung gerathen, wie der Mazzini'ſchen Republik gegenüber, 
als die Armeen Neapels und Oeſterreichs auf Rom zu marſchiren drohten. 
Nur wird diesmal die Lage viel ſchwieriger ſein, weil diesmal kein den 
verſchiedenen Mächten gemeinſchaftliches katholiſches Intereſſe exiſtirt, das 
fie in Eintracht erhielt, wenn auch das politiſche Intereſſe fie trennen 
konnte. Wenn die römiſche Erpedition, obſchon durch die bedeutendſten 
Rückſichten motivirt, unendliche Schwierigkeiten im Gefolge gehabt hat, 
die noch fühlbar ſind, ſo kann die neu eintretende Verwickelung der euro⸗ 
paiſchen Angelegenheiten noch weit größere Verlegenheiten und Gefabren 
mit ſich bringen, wie leicht einzuſehen iſt. Niemals hat unſere Regierung 
un Vorſicht und Feſtigkeit nöthig gehabt, als im gegenwärtigen Augen- 

1 e.“ 

— Heute früh 8 Uhr ſchritten Polizei-Agenten, von einer ſtarken Ab⸗ 
theilung der republikaniſchen Garde begleitet, zur Fortſchaffung des Frei⸗ 
heitsbaumes, der zwiſchen dem Quai Montebello und dem Quai Napoleon 
ſtand. Unter der um dieſe Stunde im erwähnten Stadttheile zahlreich auf 
den Straßen befindlichen Arbeiterklaſſe entſtand eine gewiſſe Aufregung und 
einige Arbeiter wollten ſich dem Umbauen des Baumes widerſetzen. Es 
ſammelte ſich raſch eine beträchtliche Menſchenmaſſe, und es bedurfte des 
Einſchreitens der Truppen zur Zerſtreuung der Menge. Zahlreiche Grup⸗ 
pen entfernten ſich unter Vivats für die Republik, und man vernahm auch 
Ausrufungen, welche ſeit dem 13. Juni für aufrühreriſch und der öffent⸗ 
lichen Ordnung zuwider gelten. Zu Thätlichkeiten iſt es zum Glücke bei 
dieſem Anlaſſe nicht gekommen. f 

— Die Nachrichten aus den Departements lauten düſterer, als der 
Zuſtand von Paris vermuthen läßt. Man erhalt keinen politiſchen Brief, 
der nicht die traurigſten Schilderungen davon machte; es herrſcht ein wahr⸗ 
baft paniſcher Schrecken. Einer unſerer ſcharfblickendſten Repräſentanten 
ſagte geſtern darüber: „Es iſt ſeltſam; gerade von den Departements, 
auf die die Freunde der Ordnung ſich ſtützen zu können hofften, von wo 
dem decentraliſirten Frankreich das Heil kommen ſollte, drohen uns die 
dringenſten Gefahren. Der Socialismus hat ſich decentraliſirt, um von 
außen her auf das Centrum zu wirken. Paris, welches Frankreich mehr⸗ 
mals ins Elend geſtürzt hat, muß jetzt das Haupt und die Glieder retten.“ 
— Dieſer Staatsmann hat Recht. Allein wie ſoll man das Rettungswerk 
vollbringen? Durch die Reviſion der Verfaſſungz darin liegt, für 
die Hauptſtadt, wie für die Provinzen, das einzige Heil. — Man 
muß es ausſprechen, weil es ebenſo die Meinung der erſten Staats- 
männer und Denker, wie die der Maſſen iſt: wenn man der anſchwellenden 
Fluth nicht einen Damm entgegenſetzt, ſo verſchlingt ſie uns. Wenn 
man noch einmal den Verſuch mit der nicht organiſirten allgemeinen 
Abſtimmung macht, ſo wird dieſe in ihren rohen und wilden Zuſtänden 
uns zu Grunde richten. Nicht allein ſteht die Wiederwahl des Präſidenten 
auf einem höchſt zweifelhaften Wurf, ſondern Alles, die Zuſammenſetzung 
der Nationalverſammlung, der ganze Staat, iſt dem Zufall Preis gegeben. 


; It a bi om 


Nom, 23. Januar. Hier nehmen Elend und Räuberet in gleichen 
Proportionen zu. Was man ſich von den Zeiten der großen franzöfifchen 
Kontributionen im Anfange dieſes Jahrhunderts erzählte, es ſeien in Folge 
derſelben anſtaͤndig gekleidete Frauen, tief verſchleiert auf den Straßen er⸗ 
ſchienen, das Mitleid der Vorübergehenden anzuſprecheu, fängt auch jetzt 
wieder an, ſich hier und da zu zeigen. Die Raubanfälle aber werden be- 
reits mit ſolcher Kühnheit ausgeführt, daß neulich eine ins Theater fah- 
rende Kutſche am Arco Pantanieo von Männern mit Flinten angehalten 
und ausgeplündert wurde, und mit Recht ſagen die Römer, ihre Stadt ſei 
5 Macchia della faggiola, dem früher fo verrufenen Walde hinter dem 

lbaner⸗Gebirge, geworden. Auch komiſche Scenen erzählt man ſich, be⸗ 
ſonders auf Koſten franzöſiſcher Wachen. So erſchienen bei der Kirche 
S. Luigi de Franceſi Diebe mit falſchen Schlüffeln an einer Ladenthür, 
hatten aber das Unglück, ihre Schlüſſel abzubrechen. Sofort geht einer 
zur nahe gelegenen frauzöſiſchen Wache und bittet um einen Stuhl, da er, 
der Eigenthümer, den Riegel des Fenſterladens von oben zu öffnen wünſche, 
um fo in fein verſchloſſenes Haus zu ſteigen. Er erhält den Stuhl, bricht 
ein, entwendet 600 Seudi und bringt dankend den Stuhl zurück. Anders⸗ 
wo findet eine Patrouille Diebe, welche im Begriffe ſind, vermittelſt einer 
Leiter einzuſteigen; ſofort geht einer derſelben auf ſie zu und bittet den 
Unteroffizier, ſich nicht zu wundern, daß man fie fo früh Morgens hier 
mit der Leiter finde; er, der Hausherr habe in die Meſſe gehen wollen 
und ſeine Schlüſſel drinnen gelaſſen. Die Patrouille zieht weiter und die 
Diebe vollenden ungeſtört ihr Geſchäft. BR 

— Su der Romagna treiben die Banditen immer noch ihr Unweſen. 
Den 17. Januar in der Nacht überſiel eine Bande von 100 Mann in 
militairiſcher Kleidung und mit Jagdgewehren bewaffnet, einen kleinen Ort 
in der Nähe von Faenza. Nachdem dieſelben die Gensdarmen unſchädlich 
gemacht hatten, überließen ſie ſich der Plünderung. Zehn der beſten 
a Orts, fo wie die Gemeinde⸗Kaſſe, wurden gänzlich ausge⸗ 

ündert. 1 


Dänemark. 1 


Kopenhagen, 29. Januar. Ein heftiger Oſtſturm hat vorgeſtern 
den Belt, namentlich an der ſeelandiſchen Seite vom Eiſe gefäubert, ſo daß 
der Hafen von Korſör offen iſt. In Folge deſſen find die Hamburger 
Poſten vom 22., 23. und 24. d. mit 73 Reiſenden angelangt. Seitdem 
ſind noch ſpätere Poſten mit 22 Reiſenden angelangt. Der Hafen von 
Korſör iſt durch inzwiſchen eingetretenen Eisgang wieder geſperrt. 

5 5 (Hamb. C.) 
Großbritannien. 


London, 29. Januar. Geſtern wurde zu Dublin wieder eine große 
Freihändler-Verſammlung in der Rotunde abgehalten. Der Saal war 
zum Erſticken voll. Die Führer der Gegenpartei waren die Herren Butt 
und Gregg, dieſelben blieben jedoch bei allen Abſtimmungen in der Min- 
derheit von 1 zu 2. Die Sitzung war äuferft bewegt, und namentlich 
als Herr Butt auftrat, entſtand ein betäubender Lärm, der eine volle 
Stunde angehalten haben ſoll. Der Redner blieb aber unerſchüttert und 
ſetzte es endlich doch durch, ſich einigermaßen verſtändlich zu machen. 
Halb 3 Uhr beſtieg er die Tribüne, und kurz vor 5 Uhr hatte er ſie noch 
nicht verlaſſen. g 

— Herr H. C. Artaria, Eigenthümer der großen Bilder-Galerie, bat 
ſich durch Kohlendampf erſtickt. Die Geſchwornen haben auf temporare 
Geiſtesabweſenheit erkannt. 

— In Newyork, Monmouthſhire, find durch Nachlaſſigkeit eines Ei— 
ſeubahnbeamten 60 Fäſſer Pulver explodirt. Mehrere Meilen im Umkreiſe 
wurde die Etſchütterung gefühlt, fo daß einige Umwohner an ein Erpbe- 
ben glaubten. Menſchenleben ſind dabei wunderbarer Weiſe nicht verloren 
gegangen. 6 5 

— Sir Felix Booth, bekannt durch ſeine hochherzige Freigebigkeit, mit 
der er durch Darbietung einer Summe von 20,000 Pfd. dem Capitain 
Sir John Roß die Mittel zu der von demſelben projektirten Nordpol-Ex⸗ 
pedition verſchaffte, iſt am vorigen Sonnabend an einem Herzübel geſtor⸗ 
ben. Sir John Roß hat eine von ihm entdedtr Küſtenſtrecke nach dem 
Verſtorbenen Boothia Felix benannt. Er 

15 Prinz Joinville iſt mit feiner Gemahlin geſtern nach Portugal ab⸗ 
gereiſt. 

— Graf Kielmannsegge, der hannoverſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
iſt nach ſechsmonatlicher Abweſenheit wieder hier angelangt. 

— Beim Kriegs - Minifterium iſt die Nachricht eingegangen von dem 
Schiffbruch des Transportſchiffs „Richard Dart“, Capitain Porter. Es 
war am 5. April v. J. nach Auckland abgeſegelt; am 19. Juni ſtieß es 
in düſterem Regenwetter an der Nordſeite der Prinz Edwards - Infel auf 
Felſen, und 47 Perſonen, der größte Theil der an Bord befindlichen Paf- 
ſagiere, wurden vom Deck geſpült. Außer der Schiffsmannſchaft waren 
28 Sappeurs und Mineurs unter Kommando eines Lieutenants, zwei 
Aerzte mit Familie, vier Frauen und neun Kinder an Bord. Die we⸗ 
nigen Ueberlebenden hatten furchtbar durch Kälte und Entbehrung zu 
leiden, ein Soldat erfror, und erſt nach 42tägigem ee 
Inſel fliegen fie auf einige Engländer vom Vorgebirge der guten Hoff- 
nung, die fie nach der Tafel Bai brachten, wo fie am 10. November 


ankamen. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. Januar. Der Kronſtädter Zeitung wird ge⸗ 
ſchrieben: „Bei der Ausgleichung der Differenzen zwiſchen der Pforte 
und Rußland wurde als einzige Bedingniß die Occupation der beiden 
Fürſtenthümer durch die Kaiſerlich⸗ruſſiſche Armee geſetzt, und zwar in fo 
lange, als nicht die Ruhe überall vollkommen hergeſtellt iſt. Es wird 
demnach die Decupationdg- Armee auf eine größere Nummer gebracht, 
und zwar, daß ſie in der Walachei den Stand von 40,000 Mann er⸗ 
reicht. Bukareſt wird eine Garniſon von 12,000 Mann ruſſiſcher Trup⸗ 


pen erhalten.“ ö 
Bermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. Februar. Die heute fällige Poſt aus London 
und Paris iſt ausgeblieben, (D. R.) 
Breslau, 1. Februar. Wie vorſichtig bier ankommende Reiſende 
bei dem Gebrauch der Droſchken ſein müſſen, zeigt folgender Vorfall 
neuerdings. Am 26ſten v. M. bediente ſich ein mit dem Mäaͤrkiſchen Eifen- 
bahnzuge angekommener Einwohner aus Löwenberg einer Droſchke und ließ 
ſich vor ein Haus in der Agnesſtraße fahren. Dort beauftragte er ein 


Dienſtmädchen, ihm ſeine Sachen, welche ſich in einem ee und einem 


Käſtchen befanden, zu holen. Nachdem das Mädchen den Koffer a 
hatte, begab fie ſich abermals nach der Droſchke, doch war dieſe verſchwun⸗ 

den. Leider hatte der Reiſende ſich weder eine Fahrmarke geben laſſen, 
noch auf die Nummer der Droſchke geachtet, was er durch den Verluft 
des Käſtchens, deſſen Inhalt circa 12 Thlr. an Werth e a 


Nemagen, 31. Januar. Die von Coblenz nach Linz fahrende Per- 
ſonenpoſt hakte geftern Abends zwiſchen Wallerhof und Linz das Unglück, 
an einer Stelle, wo das Geländer in ſchlechtem Zuſtande ſich befand, durch 
das bedeutende Glatteis von der Straße abzugleiten und in den Rhein zu 
ſtürzen. Der Poſtillon und drei Reiſende haben ſich gerettet; der Wagen 
aber hat nebſt den Pferden und den Poſtgütern bei dem ſtarken Eisgange 
trotz der größten Anſtrengungen nicht gerettet werden können und iſt bis 
jetzt nicht wieder zum Vorſchein gekommen. i 

— Ein Pariſer Blatt ſagt über Eugen Sue's neueſtes Werk: „Die 
Mofterien des Volkes“, gegen welches bereits gerichtliches Einſchreiten 
erfolgte: „Dieſer Roman iſt ganz directe gegen das Eigenthum gerichtet, 
das in einer Mad. St. Leonard perſonificirt iſt, welche mehr als 100,000 Fr. 
für die Einrichtung von 6 Zimmern verſchwendet, und in reichen „Bourgeois“, 
die ihre Hunde mit Geflügel füttern. Was die ganze Tendenz des Buches 
betrifft, ſo muß man um ſo mehr darüber ſtaunen, da ganz Paris weiß, 
daß der Berfaffer einen ſtark orientaliſchen Geſchmack hat und daß es 97 
Hrn. Sue, in Anbetracht des von ihm getriebenen Luxus, eine Heuchele 
iſt, ſich zum Verfechter des Communimus aufzuwerfen. Seine Lakaien, ſtets 
in Livree, mit ſeidenen Strümpfen und weißen Handſchuhen, präſentiren 
ihm die ankommenden Briefe auf einem ſilbernen Teller. Sein Mobiliar 
wird auf 100,000 Fr. angeſchlagen. 


Hierbei ein Provinzial⸗ Anzeiger. 
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i Beilage zur Königlich 


Einpaſſirte Fremde. 


' | Vom 2. Februar. 

Hotel du Nord. Kaufleute Kraft, Stahncke, Hei⸗ 
nemann, Gronau, Roſenwald, Rietz aus Berlin, 
Wild aus Mainz, Aſcher aus Naugard, Lingke aus 


Glauchau, Werner aus München, Hund aus Burt⸗ 


ſcheidt, Harriſon aus Neweaſtle, Schede a. Oſtende. 
Hartwigs Hotel. Kaufleute Wüſter aus Barmen, 
Vooke aus Leipzig, Berg aus Berlin. 10001 
Fürſt Blücher. Oberamtmann Schallehn aus Schö⸗ 
nebeck; Gutsbeſitzer Seepe aus Zirndorf; Kaufleute 
Schulz aus Berlin, Schornſtein aus Halle, Jeske 
aus Poſen. ER f 
Vom 3. Februar. 5 11 
Hartwigs Hotel. Kaufleute Henckel aus Berlin, 
Wolff aus Prenzlau, Gorbachus aus Bremen, Were 
nike aus Gummersbach; Conrektor Berndt aus Pas 
ſewalk. 5 g 
gürſt Blücher. Kaufleute Lindemanh aus Berlin, 
Schäfer aus Leipzig, Engelmann aus Barkow. 


Stadtverordneten ⸗-Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dienſtag, den öten d. M., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, in der Aula. 

Unter anderm; Wahl eines Vorſtehers für den Ger- 
trudbezirk. — Ernennung von Kommiſſarten zur Ab⸗ 
nahme der Einrichtung der hieſigen Gaswerke. Meh⸗ 
rere wichtige Urtel in Prozeſſen der Stadt. — Bewil⸗ 
ligung von 4000 Stück Torf zu dem ermäßigten Preiſe 
von 2 Thlr. pro Mille für die Armen des Nikolai⸗ 


privilegirten Stettiniſ chen a Zeitung. i 5 


Montag, den 4. Februar. 


u ae mie 50 


Ausgabestellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No. 695, 2 Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 


— Miſſionsſtunde 
in der Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) am 
Montage, den 4. Februar, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Gülzau. 


S u b b a ſta ti one n. 
f Noth wendiger, Verkauf. 
Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte zu Stettin ſoll 
das sul No. 804 in der Pelzerſtraße dafelbſt belegene, 


dem Bürger Wilhelm Tillmann und deſſen Ehefrau 
zugehörige, auf 7625 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus, zu⸗ 


folge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am sten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 


den 


Nothwendiger Verkauf. 


Von der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu 
Labes ſollen die im Regenwalder Kreiſe belegenen, dem 
Kommerzienrath Neumann zu Berlin zugehörigen, auf 
121,256 Thlr. 10 ſgr. 2 pf. nach der landſchaftlichen 
Subhaſtations⸗Taxe abgeſchätzten Allodial⸗Rittergüter 
Schönwalde und Jacobsdorff, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, 2 5 

am 12ten Auguſt 1850, Vormittags 


a 4 uhr | Bi 
Armenpflegevereins. — Ortsſtatut der hieſigen Gefellen- | an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


verbindungen und Kaſſen zur gegenſeitigen Unterſtüßung. 
— Bewilligung von Gehaltszulagen, Remunerationen u. 
Gratifikatibnen für ſtädtiſche Beamte. Theune. 


Berlin, 2. Februar. 


ö Labes, den 14ten Januar 1 


Ver mi ſchtes. | 
Nach der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 


850. l 12 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


ſchwerte, zum Theil 
den iſt. } 


Wahlen durch die vermöge des eingetretenen Schneefalls zum L 
ganz unterbrochene Kommuni 


W. J i Iman 
N E uk t io n en, 
„Am kommenden Mittwoch, den Gten 
künftigen Monats, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Packhofe 2 Laternen und Laternenſtützen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 5 4 
Stettin, am 3iften Januar 1850. [ad 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


ft 


2 * 
ich 


8 


Bermiethu nge nun. 
In dem neu ausgebauten Hauſe nahe hinter der 
Kupfermühl⸗Brücke No. 40 find 2 herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen mit allem möglichen Zubehör zum (ſten April 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt zu erfragen. 
Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
Maskenball im Schützenhause. 
Um den an mich gerichteten vielſeitigen Wünſchen 
zu genügen, bin ich ſo frei, am 12ten Februar, als am 
Faſtnachtsgbend, einen Maskenball zu arrangiren, zu 
welchem ich ein geehrtes Publikum ganz gehorſanſt 
einzuladen mir erlaube. Billets à Perſon 15 fgt., an der 
Kaffe a 20 ſgr., find bei mir vom 2ten ab zu haben. 
i ER . Kreutz, 
Oekonom im Schützenhauſe. 
— blue 19 


Meine Wohnung iſt Küterſtraße Nb. K. m 
A. Bathkke, geigentonintfartus, 


fi 12404 8 


il er ⸗ 
ikation veranlaßt wor⸗ 
(D. Ref.) 


handlung des 


neten cireulirte unter diefen eine Petition an den Magiſtrat um Verlei. 
hung des Ehrenbürgerrechts an die Miniſter Graf v. Brandenburg und 
M hi (N. P. Z.) 


v. Manteuffel. 


Nachts hier an. 


— Ohm beharrt in dem gegen ihn von Neuem eingeleiteten Crime 


nalprozeß feſt auf der früher behaupteten Intimität mit Dr. d'Eſter. Er 


at eine große Anzahl neuer Zeugen in Vorſchlag gebracht, welche jenes 

erhälniß bekunden ſollen. So der e zu dieſem Zwecke bis⸗ 
her auch erfolgt find, das Ergebniß war ſtets das bei der öffentlichen Ver⸗ 
Waldeck'ſchen Prozeſſes hervorgetretene: kein Zeuge hat Ohm 


jemals mit d'Eſter oder dem Grafen Reichenbach — auch mit dieſem, be⸗ 


wie intim verkehren ſehen. 


haupfet er jetzt, im vertraulichſten Verkehr geſtanden zu haben = Kant ! 


1 ( 5 ) i 
— Seit einigen Tagen werden wieder ſehr häufig Könige. Waffen 


auf den Straßen gefunden, die während der Dunkelheit dort ausgelegt 
worden. 5 5 (N. P. 
— Von der Gerichts Kommiſſion in S. iſt der Ausdruck: 
ſrecher Demokrat!“ als Injuxie betrachtet und mit 2 Thlr. Geldbuße ge- 
ahndet worden. Hätte der Mann das Oberhaupt des Staats angegriffen, 
ſo wäre wahrſcheinlich eine Freiſprechung à la Königsberg ern | 


e Die Gemeinde ber Irvingianer, oder wie fie ſich ſeibſt nennt, 
die apoſtoliſche Gemeinde, zahlt hier ge enwärfig 200 Mitglieder. In 
gem en ſoll die Geſammtzahl ſich jetzt zwiſchen 800 und 1000 
belaufen. ; 555 

— In dieſen Tagen ſtarb hierſelbſt der 16 Jahr alte Sohn eines 
Kaufmanns in Folge Gehirnlähmung durch Kälte. . 


nach dem Badeorte Eranz an der nördlichen Oſtſeeküſte Samlands hat 
der damit beauftragte Kondukteur Preintzer im Walde bei dem Dorfe 


Trutenau mehrere Grabmäler der alten Preußen aufgefunden und die da⸗ 


rin enthaltenen Urnen mit der Aſche ziemlich wohl erhalten zu Tage ge- 
fordert. Es hat ſich nachträglich in Folge There a, Nachrichten 


aus der Provinz hexausgeſtellt, daß die geringe Betheiligung bei den “ 


— 


San ; 


— Der geſtrige Abendzug von Cöln blieb wegen des Glatteiſes un⸗ 
terweges liegen und kam erſt heute Vormittag um 10% Uhr hier an. Eben 
fo kam der Magdeburger Zug wegen gleicher Hinderniſſe erſt um 1 Uhr 


2 ee i „ihn zum Halten zu nöthigen, dem 
Königsberg, 30, Januar. Bei dem Bau der Chauſſee von hier n 98 l 


Bromberg, 28. Januar: In der hieſigen Maſchinen⸗Anſtalt von 
„Kämmerer“ iſt eine Erfindung gemacht worden, welche für jeden Land⸗ 
wirth von der ungeheuerſten Bedeutung iſt. Es iſt nämlich eine in ihrer 
ganzen Compoſition eigenthümliche Säemaſchine conſtruirt worden, welche 
mit mathematiſcher Genauigkeit durch 0 HU eines einzigen Rades 
zu 8, 10, 12 bis 36 Metzen Getreide auf den Morgen ſäet. Die janze 
Einrichtung iſt ſo einfach, daß jeder Knabe von 14 bis 15 Jahren, wenn 
man ihm ein Pferd giebt, welches vor die Maſchine vorgeſpannt wird, 
ſäen kann, und, fie übertrifft daher die bisher bekannten Saemaſchinen, die 
meiſtens ſehr zuſammengeſetzt ſind, in einem weſentlichen Punkte. Ueber⸗ 
dies iſt die Maſchine feſt und dauerhaft gearbeitet, fo daß fie 0 Jahre 


benutzt werden kann, ohne der geringſten Reparatur zu bedürfen, während 


die meiſten andern bekannten Maſchinen höchſt zerbrechlich ſind. Be allen 
dieſen Vorzügen koſtet das Exemplar franco Bromberg, während e 11 
dere Art 150 bis 200 Thlr. koſtet, nur 65 Thlr., cu 50 Ki Bi 
die Erſparung an Arbeitslohn (ſie ſaͤet am Tage 30 bis 50 Morgen), an 


unnütz verworfenem Getraide ze. nach genauen Berechnungen in 6 bis 7 


5 Tagen bezahlt macht. Nach dem Urtheile unſerer größten in der Nähe 
„Sie 


er Nah 
wohnender Landwirthe, unter denen wir den in der landwirthfchaftlichen 
Welt berühmten Gutsbeſitzer Schwarz nennen, iſt ſie jedem Landwirthe 
unentbehrlich. Bei der jetzt a e Sommerſaa⸗ 
teu gehen übrigens von nah und fern ſo viel Beſtellungen darauf ein, daß 
es ſchwer hält, alle zu befriedigen. nn RB 


Danzig. Am 20. Jauuar begegneten auf dem Langenmarkte unfern 
des grünen Khores, zwei Arbeiter einem Schlitten, in welchem ein Herr 
ſaß. Der Kutſcher, der wohl betrunken ſein mochte, hieb einen dieſer 
Leute mit der Peitſche uber ſeinen Hut. Der Geſchlagene trat zum Fuhr⸗ 
mann, um ihm feine Ungezogenheit zu verweiſen, wobei fein Kamerad, um 

’ 2 erde in die Zügel fiel! Da ſprang, 
als er dies ſah, der im Schlitten ſigende Herr aus demſelben, zog ein 
dolchartiges Meſſer und ſtieß es dem, das Pferd haltenden Arbeiter bis 
ang Heft in die Bruſt. Dleſer taumelte einige Schritte ſeitwärts und fiel 
ſodann zur Erde; der Schlitten aber jagte, ehe noch Leute hinzukommen 
konnten, pfeilſchnell der Niederſtadt zu. 8 


, Poſen, 31. Januar. Die bromberger heute hier angekommene Poſt 


1 000.0 


B 
* 


iſt, Wie br von dem dieſelbe begleitenden Poft-Beamten erfahren, in der 1 - 1. 880 5 m in loco und ſchwimmend 27 — „ J pro Frühjahr 27 
; Bk., 2 


Site non eee (5 Ne von fire) von Wee angetan ene, , Dir Bi: 5% Yan. „ G., do Sun guli 
1 > 6 N > am TE oſ. Z. f Ha r. Or, 28 bez. u. G. 5 4 = N 1 ; 1511 
. Int . : n, ac große, in loco 22—24 Thlx., kleine 1921 Thlr. a 0 
Köln, 1. Februar. Nach den neueſten Berichten vom Oberkheine ne ao He 17 r ee g 
3 E ne der Lun 1 1 8 m Bewegung geomn en und ba 3 . oco nic lität 1 18 Thlr., pro Frühjahr ‚für 50pfd. 10 ¼ 


ſich zuſammengeſchoben, ſtand aber geſtern Morgens Nea Von Ober⸗ 
940 e e gere hat ſich das Kis o hoch aufgethürmt, daß es der 
Randftrage gleich ſteht; bei Bacharach, das nebſt mehreren nahe gelegenen 
Ortſchaften großentheils unter Waſſer ſtebt, hat dieſes eine Höhe von 
8 Fuß über der Landſtraße erreicht, und dieſelbe ſoll im Ganzen bedeuten⸗ 
der fein, als im Jahre 1784. — Vom Niederrhein vernehmen wir, daß 
bei Emmerich ſich am 29, Jan. Abends das Eis des Rheins ge ellt hat. 
Bei Dornyck ftelte es ſich am 30. Jan, frü es hat ſich dort und im 
Griether Kanal hoch aufeinander gethürmt. Mit dem Damme bei Spyd 
ſah es am 30. Jan. Nachmittags bedenklich aus. eee 
ſchen Blätter enthalten nichts über die Eisgänge. 12. 
Deutz, 30. Januar (3 Uhr Nachmitttags). Zufolge neueſter Nach⸗ 
richt te Haupt» Eismafle oberhalb St. Goar heute Morgens war 
noch feſt, indeſſen kändelte doch ſchon ſeit geſtern durch den großen Waſ⸗ 
ſerdrang viel Eis durch. Hier bat das Eis ſeit Mittag auch ſehr age 
nommen und treibt durch den N. N. W.⸗Wind, wird dicht gedrängt am 
Kölner Ufer, weshalb das Ueberſetzen von Fuhrwexk gleich und die Dampf- 
ſchifffahrt jedenfalls in einigen Stunden eingeſtellt ER up. 30 5 
7990 ? 7 pin. Ztg.) 


Erben, Kochwagre 3230 Thlr., Futterwagre 29—32 The. 
Rübe, in 95% u. Fe bei, 13%, Br., pro Febr. 13V, u. 
½ Thlr bez., 13%, Br., 13¼ G., pro Februar Mär; 13%, Thlr. Br, 13%, 
bez., 13¼ G., pro Maͤrz— April 13% Thlr. Br., 13%, bez., 13 ½ G., ‚> 
April Mai 13%, Thlr. Br., 13 bez. u. G., pro Mai—Juni und pro Juni — 
Jail 125 A 2 Mi it 1% Abl Br ; 
..2einöl, in loco 12 Thlr. Br., pro Mär! — April 11% Thlr. Br., 11½ 

G., und pro April Mai 11%, Se Br. 1 00 es 0 

Spititus, in loco ohne Faß 13%, Thlr. bekk., mit Faß 14 Thlr. Br., 
pro Febr. März 14 Thlr. Br., pro März — April 14 Thlr., pro April—Mai 
14½ u. ½ Thlr. verk., 14%, Br., 14½ G., pro Mai — Juni 14½ Thlr. verk., 
pro, Feng 15%, Thlr. Br., 15 G., pio Juli—Auguſt 15% Thlr. Br., 
15 ½ ez. 15 /. G. N R . 


77 


Berliner Börse vom 2 Februar. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course, 


Nr 
1 


1 . 
Zinefnss. Brief anıd | Gem. Zintfussi] Brins | Geld. 


OS um ig b., f N 9 Som 
— Das Main» Eis hat ſich am 27. Januar. Vormittags, in Be. | prenss tw Anl.] 5 — 107 Pein. Srübr. 3 96! — 
wegung geſetzt! Der Eisſtoß kam ſo unerwarket, daß mehrere Perſonen, die t Sehald-Seb. 34 89 88 ard, 3 90 
150 40 Paß den Fluß paſſiren wollten, nur mit Mühe gerettet wurden. ] Sb. Prümn-Beh. 1044 1044 Sete. de. 3, — 95 
Von allen Seiten kommen Nachrſchten über die Strenge des z. ag 0. 33 1051 2 ee DDR au 9514 
diesjährigen Winters. In Leipzig mußte der Kälte wegen das Theater Weer. Een. 3 — 9 Tr = 
geſchloſſen werden, ein Fall der noch nie vorgekommen. In Dresden fiel | Ses. Posen de. 4 101] 100 Brlodrichei’or.. 11 437% 1374 
das Thermometer bis auf 30° R., ſo daß die Poſten auf der Elbbrücke de n e 8 R 1 | e Fl 121 ı 121 . 
eingezogen werden mußten. f Osspr. Praaubr. 34 — | eee — 1 | ie 


Coblenz, 29, Januar. Am letzten Sonntage wurden im Flur von 
W zei W 5 e geſchoſſen; der eine hatte * ſeltene Größe. Sie 
wurden heute in die Ein Stadt gebracht, um dafür die von der Regierung 


‚Ausländische Fonds. 


ausgefegte Prämie zu empfangen. Dem Vernehmen nach find in unſerer | Russ Hamb.Oort.| 5I-— REEL e i 
ei: 5 fünf andere dieſer Beſtien erlegt worden. de. b. Hepe 3 4. . 5 — | ei? de. abel FL 4 a 94 
5 8 A do. do. I. Anl. ee | FREE de. de. 00 N. — 
Osnabrück, 16. Januar. Das Osnabrücker Tageblatt bringt einen ] as sdlegl. 24 4. 1 BE IK Kin Pen ke 5 1277 ‚2 | 
ara 2 85 Beitrag zur Geſchichte unſerer jetzigen Zustände, nämlich de, do. sa. 4 90 895 de. Atats-Fr. n (— |. 
® JEricoE uber eine th , e Bell 21 ee iat. —- ot 
hre e e e Die Gemeindevorſſeher in de eie eee 41.808 || % ere e 5 
haben namlich alles Eruſtes eit Publikation über dag Ereigniß ] ien ge Cen A ini ga , be % — . 
BA un UDERITE TR lich et Weid ec pl 37 2 1. b. B. 300 Pl. — 171 162 N. And ge. 5 El. — — I 4 
Aa en, We K wört . fol er de en 1 ar 1 Pot Fabr. e. 9 1 x h iu in TUT 19 J X 
ublican dum. Es mühen, folgende alte und junge Perſonen von me .. · 


e 


EiscahahnzAeten mn 


I 
Herber, 3) der Knabe Sommerkamp bei Fralmaß in Tim lern, 4) 1 e⸗ 2 dat 
en Kad bei Wittwe Biſchof im Bruche, 5) Sprick Wittwe bei Niebrüge AI: | 5 
in Strange, 6) Wedekemper Kind bei Niebrüge dito, 7) R. Barlmeger [ Stamm- Action, 8 Tages-Coun I Efe tte Tages- Cours, 
bei Steinbeck vom 26. Oktober an, 8) Brockmeyer bei Kunſemüller in JR 8 a 
Diffen. Die Vorſtehers laſſen freundlichſt bitten, die ſolche Perſonen wun- ä f " deal 
ſchen zu 119 künftigen Sonntag den 8. Jul, nach Mittag 4 Uhr bei | Berl. An ie A.B |4 # 9ata} bz. Berlsänhalt 96 br) 
Vorſteßer rotejohann einzufinden. Diſſen, den 1. Juli 1849. Die Vor⸗ 225 e en == 1 0008: — 3 Fe — 44100 f 6. 
15 i, 1 e den 1. Juli 1849, dito den 8. Juli, jedesmal 3 Gr., 2 Se 1 öde en N .. ori 955 all be 
na 6 g r. & . . 8 0 ER alberstadt g Be x = * 2 
da Pie Auktion ging wirklich und zwar im Schulgebäude vor ſich, es W er 14. 1 1 ie ag Nabe eee 5105 6. 
% /// % "1a Posfapzhg. firihtner . 2 lorhy. 
den waren Kinder bon wenigen und alte Frauen von 70 Jahren; jene e e geladen 44016 
fe reien und wo en ibre bis erigen Pflegeälterh nicht verla en, die alten | 40. Auch m). 4547 bf. abi, Ahalu. e blast gar . file 
f cen d h zu abgeRumpft, um ſhre Stimmung kundzuthun. Die me ei ..| eg en ae, 1 bee, 4 
„Steigerung beginnt, ein Kind wird ausgeboten, aber das Schreien deſſelben e 1 dee ee, % 8. 
III/ zu halfen. &6 | Ahlen akt Pe rs © 
15 eine jübeige Grat, die von ihren leiblichen Kindern verlaſſen 5 | an. -Mmweighabn |. nra6st bs. 4, „ 4 % 
ein e Penn erbietet ſich, fie zu ſich zu nehmen. So ſoll es fort. oberschten dan. A 3 1 51 5 62 a 8 nt Bee: 
geben, da hat die Entrüſtung, welche mehre Anweſende ausſprechen, den] a. ir 8. 316 1045 G. b. eee KO non 
folg aß di Gemeindeporſteher die Auktion aufgeben und daß man ſich [ Cosel-Oderbarg =. 1 d e Nee = 10 
ivatim ü er die ung U b Bröslan-Freiburg Nahen borsckleslsche 1 2 
privatim über. d e eee ae e | 
ee Ee 57 Stsele-Vonninlel 7 bs 
tar ard- 19955 N — pe res au. hur N 1 0 . 
e eee 
Beittumgs- 2 nl. BAün gag. 
egen. ae. 
| Berlin-Anbalt Lit. B. 490 — ellen-Ge kiss, 
*˙. nete 
1 4 N IR „ . heu-Mastrieht 4 Be 0 nits-Hlaa Eu 
Kultus in dem Dome du Münster iſt eben fo Giftorifch wahr, | rer. versah % — eee en 
F Kiel Ab dd % 9a, 
Anal ee 203 Armstördaiı „Rotterdam. 6 Kür 
5g e eee. Fee e — 0 
iber 2 Eu = 
ar] | 


8 * 5 


bei C. F. Schultz & Comp. 
Fe a if 0 


Barometer: und Thermometerſtand 
3 Un nd im Thun? N im x 108 
Ei = Morgens Mittags] Abend 
ee 


1 


Bardmeiet in Par e n en 2 2 7 330707 8030, 139077 
80 40 Rah a ui 5 2 x za 3 03 1,81% | 33150 1 332.57% 

Lahn 19107 1.0 0 1 A1 89 1 ‚ne 
‚Ahermometer nah Kisar, , Eat 36% 0 


